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Ostern in St. Petri
Lebendiger
Klang der
Auferstehung
Cuxhaven. In der St.-Petri-Kir-
che erklingt am Ostermontag,
21. April, um 11 Uhr erneut ein
musikalisches Kleinod aus
dem reichen Schatz Johann Se-
bastian Bachs: Die Kantate
„Ein Herz, das seinen Jesum le-
bend weiß“ (BWV 134), ur-
sprünglich 1719 in Köthen als
weltliches Werk zum Neujahr
komponiert und später für
Bachs ersten Leipziger Kanta-
tenjahrgang zum 3. Ostertag
1724 geistlich überarbeitet.

Theologische Tiefe mit
klanglicher Schönheit
Der Oster-Gottesdienst verbin-
det theologische Tiefe mit
klanglicher Schönheit: Die
Kantate entfaltet sich von
einem zurückhaltenden Te-
norrezitativ über kunstvolle
Arien und lebendigeDuette bis
hin zu einem festlich ausge-
stalteten Schlusschor. Beson-
ders ihre dialogischen Passa-
gen verleihen dem Werk eine
eindringliche Emotionalität,
die die Osterbotschaft musika-
lisch lebendig macht.

Mit der Altistin Judith Thiel-
sen und dem Tenor Heejung
Kang stehen zwei ausdrucks-
starke Solisten imZentrumder
Aufführung. Begleitet werden
sie vonMitgliederndesEnsem-
bles „concerto piccolo“ und
dem Barockorchester „Das
Neu-Eröffnete Orchestre“. Die
musikalische Leitung sowie
die Orgel übernimmt der Kir-
chenmusiker Jürgen Sonnen-
theil. Die Predigt hält Pastorin
Martina Weber. (red/jp)

Die Altistin Judith Thielsen ge-
staltet im Kantaten-Gottes-
dienst zu Ostern die berühren-
den Arien Bachs. Foto: Thielsen

VHS-Kino
„Das Mädchen
mit der Nadel“
im Original
Cuxhaven. Ein filmisches Ereig-
nis von besonderer Intensität
erwartet die Besucherinnen
undBesucherdesVHS-Kinos in
Cuxhaven: „Das Mädchen mit
der Nadel“, der neue Film des
schwedischen Regisseurs Ma-
gnus von Horn, wird am Mitt-
woch, 23. April, um 20 Uhr im
Bali-Kino-Center in der däni-
schen Originalfassung mit
deutschen Untertiteln gezeigt.

Die eindrucksvolle, dä-
nisch-polnisch-schwedische
Koproduktion (2024) entführt
das Publikum in ein düsteres
Kopenhagen der Nachkriegs-
zeit. In karger Schwarzweiß-
Ästhetik entfaltet sich ein zu-
tiefst verstörendes Sozialdra-
ma mit kriminalistischen
Untertönen, getragen von der
herausragenden Darstellung
Vic Carmen Sonnes und einer
unvergesslichen Trine Dyr-
holm. Der Film basiert auf
wahrenBegebenheitenunder-
innert in seiner künstleri-
schen Handschrift an den ex-
pressionistischen Stummfilm,
ohne dabei seine dokumenta-
rische Wucht zu verlieren. Die
Kinogänger erwartet ein inten-
siver, atmosphärischer Kino-
abend – und eine Einladung,
europäischesArthouse-Kino in
seiner eindringlichsten Form
zu erleben. (jp)

Beim Spatenstich legt die IDB nach
Im neuen Baugebiet „Südlich der Wehldorfer Straße“ sollen nun beide Abschnitte zeitgleich erschlossen werden

Altenbruch. „Bestes Bauwetter“,
befand JochenNeuberbeimBlick
auf einen grauen, aber regenwol-
kenfreien Himmel. Beim Termin
am Donnerstag galt sein Dank
unter anderem der Bauverwal-
tung und demmit mehrerenMit-
gliedern vertretenen Ortsrat:
Von beiden Seiten her habe das
Vorhaben große Unterstützung
erfahren, betonte der Geschäfts-
führer der zur Stadtsparkasse
(SSK) gehörenden Immobilienge-
sellschaft IDB. Und machte kei-
nen Hehl daraus, dass er selbst
ein gewisses „Kribbeln“ verspü-
re: Anspannung impositiven Sin-
ne, weil es „südlich derWehldor-
fer Straße“ nun tatsächlich los-

geht. Nach einer Pause von sie-
ben Jahren realisiert sein Haus
innerhalb der Stadtgrenzen ein
neues Baugebiet.

Dass sich unter den Protago-
nisten in den roten Stadtsparkas-
sen-Jacken, bei Ortsbürgermeis-
ter Christoph Frauenpreiß, aber
auch beim in Begleitung des neu-
en Fachbereichsleiter für Pla-
nen und Bauen erschienenen OB
so etwas wie vorösterliche Feier-
tagsstimmung breitmachte, lag
allerdings nicht allein an dem
durch einen Spatenstich symbo-
lisierten Startschuss. Anteil dar-
an hatte auch die vor einem Mo-
nat begonnene Vermarktung der
Bauplätze, die bislang so gut lief,

dass die IDB kurzfristig ent-
schied, nachzulegen.

Vertrauen in die
Zukunft Cuxhavens
Angesichts der Nachfrage wolle
man jetzt - so hieß es am Don-
nerstag - auch den zweiten, im
südlichen Bereich des Areals ge-
legenen Bauabschnitt erschlie-
ßen. Wohlgemerkt parallel zu
einem ursprünglich priorisier-
ten Bauabschnitt eins. Das be-
deutet, dass inAltenbruchbis En-
de Oktober 22 weitere Bauplätze
zur Verfügung stehen werden:
Soweit vorbereitet, dass sie ab
Anfang2026mit Einfamilienhäu-
sern bebaut werden könnten.

„Das ist eben die Sparkasse!“,
kommentierte SSK-Vorstands-
vorsitzender Kai Mangels. „Wir
wollen in der Stadt für gutes
Wohnen zuständig sein.“ Man-
gels wies gleichwohl auf „ein ge-
wisses Risiko hin“, das mit der
nun auf einen Schlag erfolgen-
den Erschließung verbunden sei.
Er zeigte sich aber zuversicht-
lich, dass einvonseinemHausge-
schnürtes Finanzierungspaket
und nicht zuletzt auch die Viel-
falt des an der Wehldorfer Stra-
ße geplantenAngebots für anhal-
tende Resonanz auf Kundenseite
sorgen wird.

Apropos Vielfalt: Dass es ganz
verschiedene Wohnformen sein

werden, die Altenbruch in den
Blick von Interessenten rücken,
hob unter anderem der Ortsbür-
germeister hervor. Christoph
Frauenpreiß erinnerte an „Men-
schen, die hier alt werden wol-
len“ und schlug so den Bogen zu
den im Gebiet geplanten Bunga-
lows, die schlüsselfertig ver-
kauft werden. Mit dem Verweis
aufdennahegelegenenHafenbe-
schrieb Frauenpreiß eine zweite
Zielgruppe: Leute, die sich den
Traum vom Eigenheim verwirk-
lichen wollen oder vielleicht
auch nur ein Mietobjekt suchen,
aber mitten im (Berufs)-Leben
stehen.

An Letztere dachte auch Cux-
havens Oberbürgermeister Uwe
Santjer, als erdasBaugebietbeim
Spatenstich als „Teil des Gan-
zen“ bezeichnete. Als Element,
das in enger Verbindung zu
einem Aufschwung stehe, den
die Stadt angesichts der Entwick-
lungen im örtlichen Hafen er-
lebt. „Dass Investoren für Mehr-
familienhäuser bei uns anklop-
fen, bedeutet, dass sie an die Zu-
kunft Cuxhavens unddamit auch
an die Zukunft Altenbruchs glau-
ben“, betonte Santjer.

Im Namen der den Baugrund
bereitenden Firma Matthäi (Bre-
mervörde) bedankte sich Proku-
rist Björn Feindt für das vorab
entgegengebrachte Vertrauen.
Er zeigte sich zuversichtlich, den
kommunizierten Zeitplan erfül-
len zu können: „Mit Böden wie
diesemhier kennenwir uns aus.“
(kop)

Vertreter der Baufirma, Rathaus-Spitzen, Ortsbürgermeister sowie Jochen Neuber (IDB) und Kai Mangels (Stadtsparkasse, 3. u. 4. v. l.) griffen zum
Spaten, um die erste Schippe Erde zu bewegen. Foto: Koppe

„Wie im Rausch zugeschlagen“
Zwei junge Männer müssen sich wegen versuchten Mordes und gefährlicher Körperverletzung vor Gericht verantworten

VON JENS-CHRISTIAN MANGELS

Cuxhaven/Stade. Sie sollen
einen Mann vor einer Cuxha-
vener Kneipe mit Tritten und
Schlägen schwer verletzt ha-
ben: Zwei junge Männer, 21
und 24 Jahre alt, müssen sich
wegen versuchten Mordes
und gefährlicher Körperverlet-
zung vor dem Landgericht Sta-
de verantworten.

Die Tat, die sich imOktober 2024
zugetragen haben soll, ist bru-
tal und kaum zu erklären: Vor
einer Kneipe in der Cuxhavener
Innenstadt sollen die beiden An-
geklagten auf einen 57-Jährigen
eingeschlagen und den bereits
am Boden liegenden Mann
mehrfach gegen seinen Kopf
und den Oberkörper getreten
haben, sodass er schwere Verlet-
zungen erlitt. Aufgrund der
Schädigungen musste der Ra-
dio- und Fernsehtechniker sei-
nen Beruf aufgeben. Seinen
rechten Armkann er kaumnoch
bewegen, mehrere Zähne muss-
ten ersetzt werden und in sei-
ner Schulter wurde eine Prothe-
se eingesetzt. „Ohne Schmerz-
mittel geht gar nichts“, sagte der
Zeuge vor Gericht aus.

Gleich zu Beginn der Verhand-
lung am Donnerstag gaben die
Angeklagten über ihre Verteidi-
ger Erklärungen ab, in denen sie
sich zu der Tat bekannten und
auf ihr bisheriges Leben zurück-
blickten. Der 24-Jährige hat be-
reits einige Erfahrungen mit der
Polizei und Justiz gesammelt:
2018 saß er in der Jugend-Unter-
suchungshaft-Abteilung in Uel-
zen, weil er seine damalige
Freundin geschlagen haben soll.
Einige Jahre später wurde er von
einer anderen Freundin ange-
zeigt - auch hier soll Gewalt im
Spiel gewesen sein. Beruflich lief
es auch nicht rund, sodass er im-
mer häufiger zu alkoholischen
Getränken gegriffen habe. „Ich
habe mich sehr orientierungslos

gefühlt“, erklärte der Angeklag-
te. Er bedaure sein Verhalten,
habe eindeutig Grenzen über-
schritten und hätte diese Tat
nüchtern niemals begangen, ließ
der 24-Jährige über seinen An-
walt erklären.

Mutmaßlicher Täter war in
einer gereizten Stimmung
Auch der drei Jahre jüngere An-
geklagte zeigte Reue: „Es tut mir
sehr leid. Ich habe mir über die
Folgen der Tat keine Gedanken
gemacht.“ Strafrechtlich aufge-
fallen ist der 21-Jährige bislang
nicht. Nach dem Hauptschulab-
schluss habe er erfolgreich eine

Lehre zum Heizungsbauer abge-
schlossen, erklärte der Angeklag-
te über seinen Verteidiger. Er be-
sucht die Meisterschule und
plant, sich selbstständig zu ma-
chen. In jener Nacht im Oktober
sei er in einer „gereizten Stim-
mung“ gewesen.DerAlkohol und
eine beleidigende Bemerkung
des 57-Jährigen hätten ihr Übri-
ges dazu beigetragen, dass er auf
den Mann losgegangen sei. „Wie
im Rausch“ habe er auf ihn ein-
geschlagen. „Seinen Tod oder
eine Lebensgefahr wollte ich
aber nicht herbeiführen.“

Die beiden Angeklagten ent-
schuldigten sich auch persönlich

beimOpfer, dasnichtnurkörper-
liche Schäden, sondern auch psy-
chische und finanzielle Belastun-
gen zu beklagen hat. Einer der
Verteidiger kündigte ein Schmer-
zensgeld inHöhevon10.000Euro
als „Sofortzahlung“ an.

Neben dem Opfer sagten am
Donnerstag weitere Zeugen aus.
Besonders interessant war die
Aussage einer 20-jährigen Cux-
havenerin. Sie berichtete, dass
sie im Vorfeld des Gerichtspro-
zesses von einem Freund eines
der Angeklagten unter Druck ge-
setzt worden sei. Deshalb habe
sie bei der Polizei falsche Aussa-
gen gemacht und eine weitere

Zeugin aufgefordert, zugunsten
der Beklagten auszusagen. Aus
diesem Grund muss sie sich in
einem anderen Verfahren we-
gen versuchter Strafvereitelung
verantworten.

Die Zeugin stellte den Beginn
der Schlägerei anders dar als die
Angeklagten: Der 21-Jährige ha-
be den 57-Jährigen von vorn mit
der Faust ins Gesicht geschla-
gen, so die Zeugin. Der Angeklag-
te hatte dagegen ausgesagt, er ha-
be den Mann von hinten an der
Kapuze gezogen und dann zu Bo-
den gestoßen. Die Verhandlung
soll am Montag, 28. April, fortge-
setzt werden.

Zwei junge Männer aus Cuxhaven, 21 und 24 Jahre alt, müssen sich wegen versuchten Mordes und gefährlicher Körperverletzung vor dem Land-
gericht Stade verantworten. Foto: dpa/Jaspersen
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